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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


uv. 139, 


Donnerſtag den 18. Juni 1891. 


Zur Nothflandsfrage 
ge der 1 ae die Adreſſe der 
Üdfteifinnigen: 
ger möchten die Herren, die ſich jetzt ſo mit ihrer „Volks⸗ 
deundlichkeit“ brüſten, wieder einmal daran erinnern, wie 
dieſe „Volksfreundlichkeit“ des „Freiſinns“ hier in 
erlin in der Kommunalverwaltung äußert, insbeſondere 
ze fd die „freiſinnige“ Majorität der Stadtverordneten⸗ 
erſammlung gegenüber der Noth des letzten Winters und 
anderen Uebelſtänden, deren Beſeitigung von den Arbeiter⸗ 
vertretern verlangt wurde, verhalten hat. Das Wort des 
berbürgermeiſters: „Es giebt keinen Nothſtand!“ iſt noch 
Unvergefien und die Haltung der „freiſinnigen“ Stadtver⸗ 
ordneten gegenüber der Petition der Arbeitsloſen des- 
Hleihen. Sie befolgten genau die oben geſchilderte Me⸗ 
ode der Behauptung des Gegentheils, und die „reis 
. Preſſe ſtimmte in dieſe Melodie mit ein. Da 
ea das Heer der Arbeitsloſen auf eine lächerlich ge: 
Aude Zahl herabgedrückt, und obendrein wurden ſie in 

Und dabaltsſcheue verwandelt.“ 

rüber wundert ſich das ſozialdemokratiſche Gentralorgan ? 
enge handelte es ſich um einen Anſturm gegen das frei⸗ 
5 tadtregiment in der Reichshauptſtadt, der ſelbſtverſtändlich 
Reif. uns als unberechtigt erachtet worden. Heute aber iſt der 
gegen bo ialdemokratiſche Anſturm gegen die Regierung und 
ie 15 Landwirthſchaft gerichtet; dieſer Umſtand erklärt doch 
Trage elnbaren Widerſpruch der Freifinnigen in der Nothſtands⸗ 
Men Genüge. Für die Folge wird freilich den Fortſchritts⸗ 
mon an nichts übrig bleiben, als alle ſozialdemokratiſchen De⸗ 
legeben onen Arbeitsloſer zu unterſtätzen; durch die oben wieder⸗ 
Auf nn Ausführungen des „Vorwärts“ wird alfo nur wieder 
Mohn eue konſtatirt, daß die deutſchfreiſinnige Agitation im 

nd ganzen für Umſturzzwecke arbeitet. 


Politiſche Tagesſchau. 
Hauptthätigkeit der handelspolitiſchen 
us wi ungen des Reichsamts des Innern wie des 
Lerha tigen Amts wird in der nächſten Zeit den weiteren 
Stagtadlungen mit verſchiedenen europäiſchen 
Verndigun über Handelsverträge gewidmet ſein. Nach 
8 we ul der Verhandlungen in dieſer Richtung mit der 
Serbien werden die Verhandlungen mit Italien, Belgien, mit 
dun und auch wohl mit Rumänien folgen. Es ſind alle 
Ngen getroffen, dem Reichstag ſofort nach feiner Zu⸗ 
v aft (10. November) die bis dahin abgeſchloſſenen Ver⸗ 
zulegen 


Mittag f. Handwerker⸗Konferenz iſt am Montag Vor⸗ 
ef n Reichstagsgebäude zu Berlin zuſammengetreten. Zu 
It waren etwa 20 eingeladene Handwerkervertreter er⸗ 
andern die Regierung hat acht Kommiſſare entſendet, unter 
und Will Geheimräthe Dr. v. Rothenburg, Lohmann, Sydow 
Rothe b helm. Den Vorſitz führt Unterſtaatsſekretär Dr. von 


— urg. Die Verhandlungen wurden durch den Vorſitzenden 
5 — — Zuusmameunca — — 
Die „Libelle“. 
Eine Seegeſchichte von Heinrich Wels. 
(Nachdruck verboten.) 


Die 


D (Fortſetzung). 

bann faıe beder blinzelte Er Sprecher von der Seite an und 
raſch: 

ji Bon meet beruhigen Sie fih nur, mein lieber Hanſen, das 
Rh es Seite ebenfalls geſchehen, und da ich doch den 
benen Sie Heil von der Tüchtigkeit des Schiffes habe, ſo 
eſter ſchon meinem Worte glauben, daß ſich alles in 
ug befunden hat.“ Wieder blinzelte er von der 
apitän hinüber und dann fuhr er, indem er ihm 
N ert te, fort: „Alſo dann glückliche Reiſe. Ich ſetze 
elt am — in Sie und hoffe beſtimmt, daß Sie zur rechten 
um c a Immungsort eintreffen werden.“ 
U leterie der den Gruß, einen kräftigen Händedruck, und 

rübringen — in das Boot hinab, das ihn nach dem 


n 
benden gauenblic ſah der Kapitän dem ſich ſchnell ent⸗ 


Verdeck, kur 
„kurz ſeine Befehle ertheilend, und nun ſchritt 
1 Au n manbobrüce empor. en 5 ruhig ſtand er da, 
vi ſchweiſte er wandt nach dem Lande gerichtet; doch ſein 
en, die 1 über all die ſtolzen Schiffe, die eleganten Strand⸗ 
1 Oimmanisen, hohen Häuſer der Stadt, die fih zum 
fo weg. weft ſchlank emporhebenden Palmen und Bäume 
fab n ag und hin zu einem kleinen weißen Häuschen, das 
Ih ch mit ſein Theuerſtes, ſein liebes Lieſel barg. Er 
der Hand über die Augen; wie zum Gruß 


e e 
am, und dar And fn ſeine Mütze, dann wandte er ſich kurz 


1 lets Deck. ſcharf drangen nun auch ſchon ſeine Befehle 


arr 
he hob fih der ſchwere Anker, blaue 
abt N lcuſelten aus dem Schornſtein; wie weiße Schwäne 
Libelle · in vielen Segel, und ruhig und majeſtätiſch dampfte 
bug; mmer weit a offene Meer hinaus. 
wie in duft, Dumpf gurgelnd rauschte das Waſſer am 
uftiger Ferne blieb das Land, die Felſen, die 
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IX. Jahrg. 


des deutſchen Handwerkerbundes eingeleitet. Die Verhandlungen 
ſollen drei Tage währen. Auf Anregung des Abgeordneten 
Biehl beſchloß die Kommiſſion, über die Verhandlungen Still⸗ 
ſchweigen zu bewahren, weil vor der Berichterſtattung an den 
Kaiſer, aus deſſen Initiative die Konferenz hervorgegangen 
ſei, nichts veröffentlicht werden ſoll. Ein Protokoll ſoll veröffent⸗ 
licht werden. 

Die „Hamb. Nachr.“ bringen zwei bemerkenswerthe Artikel. 
In dem einen verwahrt ſich Fürſt Bismarck dagegen, 
daß man jede Aeußerung der „Hamb. Nachr.“ „nach 
Bedarf auf ihn zurückführe oder nicht“; in dem 
andern behauptet er, daß er nicht „von jeher ein Gegner der 
Selbſteinſchätzung, reſp. der Deklarationspflicht“ geweſen ſei. 
Hier heißt es: „Wenn nicht das Erſcheinen der Fortſetzung 
des Poſchinger'ſchen Werkes über den Fürſten Bismarck als 
Volkswirth inhibirt worden wäre, ſo würde man daraus erſehen 
haben, daß der Fürſt die Selbſteinſchätzung zuerſt 
beantragt und damit unter dem Beiſtande des früheren Finanz⸗ 
miniſters v. Scholz Anklang gefunden hat.“ 7 

Die Entſcheidung des Reichsgerichts, die auch den 
Korrektor für ein Preßvergehen verantwortlich 
macht, beſchäftigt nach wie vor die Preſſe in hohem Maße und 
findet allerſeits Zurückweiſung. Sie wird um ſo mehr beachtet, 
als die Preſſe unter beſonders ſtrenger Auslegung des Straf— 
geſetzes zu leiden hat. In dieſer Hinſicht bemerkt der „Hann. 
Cour.“: „Daß die Erörterung dieſes Falles in der Oeffentlich— 
keit nicht verſtummt, hat unzweifelhaft einen tiefer gehenden 
Grund. Es handelt ſich dabei nicht um das einzelne Urtheil, 
welches auf unzutreffende Würdigung des Thatſächlichen zurückzu⸗ 
führen iſt, ſondern um die unerfreuliche Erkenntniß, daß bei 
unſeren Gerichten überhaupt vielfach die Neigung vorwaltet, den 
Beſtimmungen des Strafgeſetzes zu Ungunſten der Preſſe eine 
erweiterte Auslegung zu geben, an welche der Geſetzgeber niemals 
gedacht hat. Das bekannteſte Beiſpiel hierfür iſt ja die viel 
berufene Anwendung des Unfugsparagraphen 
durch die Preſſe. Hier muß Abhilfe geſchaffen werden, und durch 
einmüthigen, unermüdlichen Hinweis auf dieſen empfindlichen 
Mißſtand wird es der Preſſe gelingen, dieſe Abhilfe in ihrem 
eigenen wie im Intereſſe ihrer Leſer zu erwirken; denn es liegt 
auf der Hand, daß dieſe in erſter Linie darunter zu leiden 
haben, wenn die Preſſe durch unerwartete Deutungen und 
Anwendungen ſtraf- und preßgeſetzlicher Beſtimmungen in 
der Erfüllung ihrer Aufgabe, im Nachrichtendienſte wie in 
der unbefangenen Beleuchtung öffentlicher Zuſtände, gehindert 
wird.“ In Fällen, wo ſenſationslüſterne Blätter, um ihre eigene 
Unbedeutenheit zu verhüllen, konſequent falſche Nachrichten ver: 
öffentlichen, die geeignet ſind nicht nur Erregungen im Publikum 
hervorzurufen ſondern auch das Anſehen der anſtändigen deutſchen 
Zeitungspreſſe zu ſchädigen, wird es allerdings der letzteren Auf: 
gabe ſein müſſen, hier ſelbſt Remedur zu ſchaffen, indem ſie 
ſchonungslos dergleichen Unfug der öffentlichen Verurtheilung 
preisgiebt. 

Im italieniſchen Senat iſt am Sonnabend der 
Stadt zurück, und nun verſchwand alles hinter einem zitternden 
bläulich weißen, leichten Dunſt. 

Noch einen langen Blick warf der Kapitän Hanſen nach 
dem entſchwundenen Strand hinüber; dann ſchritt er nach ſeiner 
Kajüte und rief nach dem Steuermann. Bald kam auch dieſer. 
Es war derſelbe Mann, der dem Kapitän heute Mittag den 
Brief gebracht hatte. 

„Setzen Sie ſich, John,“ ſagte Hanſen, auf einen Stuhl 
deutend, und dann ſprach er, nachdem der alte Seemann Platz 
genommen hatte, weiter: „Waren Sie geſtern oder vielmehr 
dieſe Nacht dabei, als das Schiff beladen wurde, John?“ 

„Nein, Herr Kapitän,“ lautete die Antwort, „der Rheder 
hatte uns alle beurlaubt bis auf diejenigen, die unumgänglich 
als Wache hierbleiben mußten.“ 

„Und heute Morgen erſt iſt die Beladung beendet worden?“ 

„Ja, als ich Vormittag mit den übrigen Matroſen von der 
Stadt zurückkam, war alles in Ordnung. Der Rheder übergab 
mir die Papiere, und dann verließ er mit dem Verſicherungs⸗ 
Agenten, Mr. Stevens, das Schiff.“ 

ER alfo Mr. Stevens hat die Verſicherung aufgenommen?“ 

„Ja.“ 

„Hm, hm,“ der Kapitän ſah einige Augenblicke gedanken⸗ 
voll vor ſich hin, dann meinte er: 

„Sie können jetzt gehen, John.“ 

Der Steuermann nickte und verließ die Kajüte. 

Der Kapitän war aufgeſprungen und ſchritt nun ziemlich 
erregt in dem kleinen Raum hin und her. „Sonderbar, höchſt 
ſonderbar,“ murmelte er vor ſich hin. Dann trat er zum Tiſch, 
nahm nochmals die Papiere in die Hand und ſah ſie aufmerk⸗ 
ſam und langſam durch. „Alles in beſter Ordnung,“ brummte 
er; dann ſchritt er hinaus, nahm eine hier hängende brennende 
Laterne, ſtieg eine dunkle Treppe hinab, öffnete eine nur mit 
Riegel verſchloſſene Lukenthür und hielt nun, indem er ſich weit 
vorbeugte, die Laterne in einen dunklen weiten Raum — den 
Lagerraum. Da lag Sack an Sack nebeneinander aufgeſchichtet. 
Der Kapitän beugte ſich weit vor und befühlte einige der Säcke. 
„Kaffee“, murmelte er, „und doch — —“ Noch einen Blick 
warf er über die langen Reihen, darauf richtete er ſich wieder 


Miniſterpräſident di Rudini energiſch für die Drei⸗ 
bunds⸗Politik eingetreten. Derſelbe führte aus, daß die 
Politik der Bündniſſe Italien geſtatte, ſeine Rüſtungen auf 
mäßiger Höhe zu halten. Das Bündniß lege Italien keine un⸗ 
gewöhnlichen Rüſtungen auf. In dieſer Erklärung liege die 
hauptſächlichſte Antwort auf die Angriffe, welche die Gegner der 
Triple⸗Alliance gegen die Regierung vorbringen. Es ſei ausge⸗ 
ſchloſſen, daß die Triple » Alliance einen aggreſſiven Zweck habe, 
dieſelbe ſei vollkommen friedlich, dies bewieſen die zehn Jahre 
ihres Beſtandes. Nach dieſem mit großem Beifall aufgenommenen 
Satze ſprachen ſich im weiteren Verlaufe der Debatte noch mehrere 
Redner zu Gunſten der Regierungspolitik aus. Alfieri wünſchte, 
Italien möge bei der Erneuerung des Bündnißvertrages der 
jetzigen Lage Europas mehr entſprechende Formeln finden, und 
hofft, daß das Kabinet ſeine Politik auf gerechte und beſtimmte 
Grenzen einſchränken werde. Miniſterpräſident di Rudini dankt 
den Vertheidigern der Regierungspolitik und glaubt, daß die 
Abrüſtung oder Iſolirung Italien zum Ruin führen würde. 
Rudini verſichert, er werde der Empfehlung Alfieris Rechnung 
tragen, ſobald er ſich in der entſprechenden Lage befinde. 

Der „Moniteur de Rome“, das offizielle Organ 
des Papſtes, beginnt einen längeren Artikel über die Juden⸗ 
frage mit folgenden Worten: „Der Semitismus iſt eine 
ſoziale, wirthſchaftliche und internationale Frage geworden. Seit 
15 Jahren ſchäumt der Antiſemitismus bis an den Rand in 
den flaviſchen, germaniſchen und ungarisch = öſterreichiſchen 
Ländern. .. Stöcker hat als der erſte den Weckruf in Berlin 
erhoben . ..“ Es wird dann näher auf die Maßregeln der 
ruſſiſchen Regierung gegen die Juden eingegangen, die keines⸗ 
wegs abfällig beſprochen werden. „Die Judenfrage“, heißt es 
dabei, „iſt hauptſächlich eine wirthſchaftliche Frage. Der Jude 
hat hier eine kommerzielle Oberherrſchaft über die Chriſten er⸗ 
worben. Er hat ſie mißbraucht. Kein ehrlicher Menſch kann 
das leugnen. Haben die Völker ein Recht ſich zu vertheidigen? 
Das iſt der Streit. Es iſt klar, daß dieſes Recht unveräußerlich 
und unbedingt iſt. Europa kann und muß, wenn die Maſſen 
nicht der Ausräuberung geweiht werden ſollen, eine Geſetzgebung 
ſchaffen, die den Mißbrauch der ſemitiſchen Thätigkeit da zurück⸗ 
drängt, wo ſie ein Uebel, eine Anomalie, ein Prinzip der Zer⸗ 
ſetzung wird.“ 

Vor wenigen Wochen machten engliſche Blätter auf das 
Vorgehen der Franzoſen auf die Gebiete am 
Tſchadſee aufmerkſam und ließen den Gedanken durchblicken, 
daß Deutſchland im Verein mit Großbritannien dagegen ein⸗ 
treten und ſich ſchützen müßte. Jetzt bringen engliſche Blätter 
die Meldung, daß eine engliſche Expedition bereits in 
Bornu, an ſüdweſtlichen Geſtade des Tſchadſees angelangt ſei. 
Das kann nur eine von der Royal⸗Niger⸗Company ausgeſandte 
Expedition ſein, deren mehrere vom Benue nord- und oſtwärts 
ihre Thätigkeit ſchon ſeit längerer Zeit begonnen haben. Die 
Briten ſind daher nicht minder thätig als die Franzoſen, uns 
den Weg nach jenem großen Binnenſee zu verlegen und das 
Hinterland von Kamerun wegzunehmen. 


auf, ließ die Fallthür zurückfallen und begab ſich nach dem Deck, 

Nacht war es inzwiſchen geworden, aber eine dämmernde 
Nacht. Fern im Weſten erſtrahlte noch ein heller Schein; 
tauſende von Sternen flimmerten und funkelten am weiten 
Himmel, und auch von den Wellen des leicht rollenden Meeres 
ging ein heller Schein aus. 

Langſam und doch unruhigen Schrittes ging der Kapitän 
auf Deck hin und her, ſo daß der alte Steuermann ſchon 
manchmal recht prüfend zu ihm hingeſchaut. „Was mag ihn 
wohl bedrücken,“ überlegte er im Stillen. „Gewiß iſt ihm der 
Abſchied von ſeinem lieben Weibchen recht ſchwer geworden,“ 
und dann wendete er ſeine ganze Aufmerkſamkeit wieder dem 
Steuer zu. 

Ach, an ſein trautes Heim, an ſein liebes Weib dachte der 
Kapitän augenblicklich garnicht. Viel ernſtere Dinge beſchäftigten 
augenblicklich ſeine Gedanken. Er gedachte, wie er die erſte 
Fahrt mit der „Libelle“ von Rio de Janeiro nach New⸗York 
machte für Rechnung des Rheders Mr. Macber. Drei andere 
Fahrten waren derſelben gefolgt. Immer war alles in Ordnung 
gegangen, geſetzesmäßig, und doch traute er dieſem Mr. Macber 
nicht. Oft genug hatte er ſich geſagt, daß ſein Mißtrauen un⸗ 
gerechtfertigt ſei, daß Mr. Macber eben ein Kaufmann, ein 
Händler ſei wie ein jeder andere Mann, daß er richtig verzolle, 
verlade, preisgemäß verkaufe — und doch konnte er kein Vertrauen 
zu ihm gewinnen, doch hatte er immer das Gefühl, daß dieſer 
Mann ganz andere Zwecke verfolge, und daß ſich eines Tages 
ſein wahres Handeln enthüllen werde. — Und heute nun. 
Warum dieſes geheimnißvolle Beladen ohne ſein Beiſein und 
Zuthun? Nun ja, es war doch ſehr dringende Eile nothwendig, 
und aus Rückſicht auf ihn ſelbſt, auf ſeinen kurzen Hausſtand 
hatte man ihn nicht hinzugezogen. Doch der Kapitän ſchüttelte 
den Kopf. Er konnte ſich bei dieſen Gedanken nicht beruhigen; 
ſeine ehrliche, gerade deutſche Natur mochte ſich mit dieſem ge⸗ 
heimnißvollen Thun nicht befaſſen, und die bange, unwillkürliche 
Sorge, die auf ſeinem Herzen lag, wollte nicht weichen. 

Spät erſt ſuchte der Kapitän ſein Lager auf, um dann 

doch keinen ruhigen Schlaf finden zu können, und ſchreckliche 
Träume umgaukelten ihn. (Fortſetzung folgt). 


! 
j 
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Die Vorſtellungen Frankreichs 
insbeſondere wohl auch der Befehl, das franzöſiſche Geſchwader 
ſolle ſich an die chineſiſche Küſte begeben, find nicht ohne Eindruck 
auf die chineſiſche Regierung geblieben. Wie gemeldet wird, hat 
der Kaifer von China ein Dekret erlaſſen, kraft deſſen die 
Fremden und die ausländiſchen Miſſionen beſchützt und die 
Urheber der Chriſtenverfolgungen am Yang-Tie beſtraft 
werden ſollen. — Wenn es nur hilft! 


Preußiſcher Landtag. 
errenhaus. { 
24. Plenarfigung vom 16. Juni. 

Am Regierungstiſch die Staatsminiſter v. Boetticher, Herrfurth, 
Dr. v. Schelling und Dr. Miquel. 7 8 : 

Das Haus ehrt das Andenken des verſtorbenen Mitgliedes Reichs⸗ 
grafen von Schaffgotſch durch Erheben von den Plätzen. 

eber den Antrag des Herrn v. Woyrſch betr. die Anrechnung 
der Militärdienſtzeit bei den Aſſeſſoren berichtet Profeſſor Dr. Dernburg. 
Derſelbe empfiehlt die Annahme des Antrages in folgender Faſſung: 
„Die Regierung zu erſuchen, anzuordnen, die Beſtallung der Aſſeſſoren 
um diejenige Zeit zurückzudatiren, um welche ſich die Zeit für ihr Rechts⸗ 
ſtudium bezw. für ihr Referendariat infolge ihres Dienſtes als Einjährig⸗ 
Freiwillige verlängert hat“. a . 

a v. Woyrſch befürwortet eingehend die beantragte Anrechnung 
der Militärdienſtzeit. 

Staatsminiſter v. Boetticher: Die Regierung ſei mit der Tendenz 
des Antrages einverſtanden, umſomehr, als ſe ohnedem ſchon in dieſer 
Richtung vorgegangen ſei. Die Sache habe allerdings ihre Schwierig⸗ 
keiten, insbeſondere werde man den Kreis derer, denen die beantragte 
Woglthat zu Theil werden ſollte, weſentlich erweitern müſſen. 

Der Antrag wird einſtimmig angenommen. 5 

Sodann referirt Herr Perſius über den Geſetzentwurf über die 
ma Begrenzung der geſetzlichen Vorausleiſtungen zu den Koften der 

nterhaltung oder des Neubaues öffentlicher Wege und die Verjährungs⸗ 
friſten bei dieſer Leiſtung und empfiehlt die Annahme des Entwurfs in 
der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung mit einem Amendement 
zu $ 1, das eine präciſere Faſſung vorſchlägt. £ 

Nachdem Geh. Oberregierungsrath Frhr. v. Zedlitz⸗Neukirch ſich 
namens der Regierung mit dieſer Abänderung einverſtanden erklärt hat, 
wird dieſelbe und damit der ganze Entwurf angenommen. 

Nach Erledigung von Rechnungsſachen wird der Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Beförderung und Errichtung von Rentengütern in einmaliger 
Schlußberathung angenommen. 

orgen: Privathandel 
rheiniſche Gewerbegerichte. 


mit Lotterieloſen, Sekundärbahnvorlage, 


Abgeordnetenhaus, 
105. Plenarſitzung vom 16. Juni. 

Die Wegeordnung für die Provinz Sachſen ſteht zur 3. Berathung. 

Die Vorlage wird ohne weitere Debatte in der Faſſung der Regie⸗ 
rung angenommen. . 

Es folgt Fortſetzung der Berathung des Wildſchadengeſetzes. 

Der Kompromißantrag Huene (Centrum) verlangt die Einfügung 
eines § 14a, wonach, wenn die Aufhebung der Schonzeit den Wildſchaden 
nicht vermindert, die Grundbeſitzer das Wild auf jede erlaubte Weiſe 
auf ihrem Grundſtück zu fangen befugt ſind. 

Abg. Rintelen (Centrum) beantragt hierzu einen Zuſatz, wonach 
das auf dieſe Weiſe gefangene Wild dem Nutzungsberechtigten verbleibt. 

Abg. Frhr. v. Wackerbarth (konf.) erklärt ſich gegen den Antrag 
Rintelen. Es ſei ein Unding, jemand das Eigenthum an Wild zu geben, 
das über feinen Grund und Boden läuft; ebenſowenig könne man dem 
geſchädigten Grundbeſitzer einen Schadenanſpruch gegen den Wildbeſitzer 
oder gegen den Jagdberechtigten gewähren, ohne daß der Nachweis ver⸗ 
langt wird, daß deſſen Wild — wovon zu reden eben garnicht möglich 
— den Schaden verurſacht hat. Aus dieſen Gründen empfiehlt Redner, 
auch den von dem Abg. Rintelen neu beantragten $ 14a zu ſtreichen, 
wonach ein Jagdberechtigter, welcher der Aufforderung zum Abſchuß 
keine oder nicht genügende Folge leiſtet, den Grundbeſitzern für allen 
durch Wild verurſachten Schaden haftet. 

Abg. Franke⸗Tondern (natlib.) hält die Beſtimmung des § 14a 
ihrer Tragweite nach für zweifelhaft; wer ſolle feftitellen, ob der vorge⸗ 
nommene Abſchuß genügend war oder nicht? 

Die Anträge Rintelen werden ſämmtlich abgelehnt und der vom 
Abg. v. Huene beantragte Kompromißparagraph angenommen. 

Der Kompromißantrag Huene verlangt einen neuen § 14b, wonach 
Schwarzwild nur in ſolchen Einfriedigungen gehalten werden darf, aus 
denen es nicht ausbrechen kann. 

Abg. Rintelen (Centrum) beantragt den Zuſatz, daß derjenige, 
lic 8 Garten Schwarzwild ausbricht, für allen Schaden verantwort⸗ 
ich iſt. 

Abg. Frhr. v. Wackerbarth (konſ.) bekämpft den Rintelen'ſchen 
Zuſatz, der wieder auf die Regreßpflicht zurückgreife. 

Der Antrag Rintelen wird mit § 14b angenommen. 

Ein Kompromißantrag Huene (Centrum) verlangt einen neuen 
§ 14e. Wilde Kaninchen unterliegen dem freien Thierfange. 

Abg. Frhr. v. Loe (Centrum) beantragt den Zuſatz: „Mit Ausnahme 
des Fangens in Schlingen.“ 

Abg. Frhr. v. Wackerbarth (konſ.) hält den Zuſatz für überflüſſig, 
da er ſich aus dem geltenden Strafrecht von ſelbſt ergebe. 

Die Abgg. v. Huene (Centrum), Franke (natlib.) und Boedicker 
(Centrum) empfehlen den Antrag Loe zur Annahme. 

Der Antrag Loe gelangt mit dem neuen § l4e zur Annahme. 

Zu 8 17 erklärt 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.), daß ein Theil feiner politi⸗ 
ſchen Freunde für die Vorlage ſtimmen und wünſchen, daß dieſelbe ſo, 
wie ſie hier beſchloſſen iſt, zu Stande kommen möge. Ein anderer Theil 
der Konſervativen ſtimmt aus zwei Gründen gegen die Vorlage: einmal, 
weil auch der an Jagdgrundſtücken angerichtete Schaden erſetzt werden 
ſoll und dann aber auch, weil die gänzliche Aufhebung der Schonzeit 
ihnen nicht annehmbar erſcheint. In jedem Falle ſei durch den gegen 
Roth: und Damwild geſchaffenen Schutz eine viel wirkſamere Maßregel 
geſchaffen, als durch die Regreßpflicht. 

Abg. Dr. Langerhans (deutichfreif.) hält die Vorlage nach Beſeiti⸗ 
gung der Regreßpflicht für keinen Fortſchritt und wird mit ſeinen 
Freunden 17 das Geſetz ſtimmen. 

Abg. Conrad ⸗Pleß (Centrum) halt das Geſetz für unzulänglich, 
da es den Agitationen, die ſich an den Wildſchaden knüpfen, keinen 
Abbruch thun werde. 

Von dem Abg. Rintelen (Centrum) iſt ein Zuſatz zu § 17 beantragt, 
wonach die Beſtimmung des Jagdpolizeigeſetzes, daß ein Schadenerſatz⸗ 
anſpruch für den durch das Wild angerichteten Schaden nicht beſteht, 
aufgehoben wird. 

Abg. v. Jagow (konſ.) formulirt den Antrag Rintelen dahin, daß 
Schadenerſatz für Wildſchaden nur nach Maßgabe des Wildſchadengeſetzes 


gefordert werden kann. 


Der Antrag v. Jagow wird angenommen und mit dieſem § 17. 
au 8 > bende (Cen 
g. Brandenburg (Centrum), daß das Geſe i 

keine lange Geſetzeskraft haben wird, denn es komme 766 Nu re 
Exemtion des Fiskus und des großen Forſtbeſitzes hinaus, die keinen 
Wildſchaden zu erſetzen brauchen, während kleine Beſitzer ihn gewähren 
müſſen. Das Herrenhaus werde natürlich einem ſolchen Geſetz gern 
e ch aber den Bedürfniſſen der Bevölkerung entſpricht die Vor⸗ 
age nicht. 
Abg. Conrad⸗Pleß (Centrum) ſpricht in ähnlichem Sinne und 
wird gegen das Geſetz ſtimmen. 

Die Abgg. Knoch und Schnatzmeyer (konſ.) erklären gegen das Geſetz 
ſtimmen zu wollen, weil der Regreßparagraph in demſelben nicht enthalten 
iſt. — $ 18 wird angenommen. 

Die Einzelberathung iſt damit beendet. 

Die Geſammtabſtimmung ſoll auf einen Antrag Rickert (deutſchfreiſ.) 
hin in namentlicher Abſtimmung demnächſt vor ſich gehen. 

Es folgt die Berathung der aus Anlaß des Antrags Korſch (konſ.), 
betr. das Verbot des unbefugten Verkaufs von Lotterieloſen, vorge⸗ 
ſchlagenen Reſolution auf Vermehrung der Zahl der Lotterieloſe. 

Die Kommiſſion beantragt: „In Erwägung, daß es der Regierung 
überlaſſen iſt, Vorſchläge auf Vermehrung der Staatseinnahmen im Etat 
zu machen, über die Reſolution zur Tagesordnung überzugehen.“ 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) ſtimmt der Reſolütion zu und hofft, daß 


und der Nordamerikaner, die Regier ung mit einer Vermehrung der Loſe zögern wird, ehe nich 


hierfür eine Anregung aus dem Hauſe kommt. 

s nn Cremer⸗Teltow (wildkonſ.) empfiehlt ebenfalls die Annahme 
es Antrags. 

Das Daus ſtimmt dem Kommiſſionsbeſchluß auf Uebergang zur 
Tagesordnung zu. . 1 

Der Antrag Walther (freikonſ.), betr. die Beſeitigung der durch die 
Hochwaſſer im Frühjahr und Herbſt 1890 herbeigeführten Verheerungen, 
ſoll nach dem Antrage der Kommiſſion durch metivirte Tagesordnung 
erledigt werden, da die Regierung erklärt habe, keiner außerordentlichen 
Mittel zu bedürfen, andererſeits eintretenden en die Anregung zur 
Bewilligung derſelben geben zu wollen. Die hierauf bezügl. Petitionen 
ſollen der Regierung als Material überwieſen werden und dieſe zugleich 
zu erſuchen ſein, die n des Waſſerbauweſens zu prüfen und 
deſſen einheitliche Regelung insbeſondere durch Einſetzung einer beſonderen 
Centralbehörde herbeizuführen. 8 

Abg. v. Schenkendorff (matlib.) empfiehlt die Anträge der Kom⸗ 
miſſion zur Annahme und bittet, der Regierung möglichſte Beſchleunigung 
der vorgeſchlagenen Einrichtung anzuempfehlen, namentlich der Central⸗ 
behörde für Waſſerbauten. 

Miniſter v. Heyden bedauert, daß Verbände für die Regelung der 
Privatflüſſe trotz der geſetzlichen Förderung nicht zu Stande kommen; die 
Regierung könne unmöglich die Regelung der Privatflüſſe übernehmen. 
ie Abgg. Knoch (konſ.), Barth (freikonſ.), v. Chriſten (freikonſ.), 
Halberſtadt (deutſchfreiſ.) und Schmidt⸗Warburg (Centrum) ſprechen für 
Annahme der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Reſolution und bringen 
dabei lokale Wünſche zum Ausdruck. 

Der Kommiſſionsantrag wird angenommen. 

Die Tagesordnung iſt erſchöpft. 
Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. 


gen pp. 
Schluß 3 Uhr. 


Tagesordnung: Kleine Vor⸗ 


Deutſches Reich. 

Berlin, 16. Juni 1891. 
— Der „Reichsanzeiger“ theilt mit, daß Se. Majeſtät 
der Kaiſer geſtern dem Miniſter des Innern ſein lebensgroßes 
Bildniß mit einer gnädigen, die erfolgreichen Bemühungen um 
das Zuſtandekommen der Landgemeindeordnung anerkennenden 
Kabinetsordre überreichen ließ. 
— Se. Majeftät der Kaiſer hat dem Präſidenten des Ab⸗ 
geordnetenhauſes, Herrn v. Köller, aus Anlaß des 25jährigen 
Jubiläums, welches derſelbe als Vertreter desſelben Wahlkreiſes 
begeht, mit einem eigenhändigen Glückwunſchſchreiben ſein 
Bildniß — Kupferſtich in prächtigem Goldrahmen — überreichen 
laſſen. 
— Der Schluß der Landtagsſeſſion dürfte durch den Kaiſer 
perſönlich am künftigen Sonnabend erfolgen. Die letzte Sitzung 
wird vorausſichtlich am Freitag ſtattfinden. Am Mittwoch ſoll 
die Frage der Reform der höheren Schulen im Anſchluß an 
den betreffenden Petitionsbericht der Unterrichtskommiſſion zur 
Erörterung gelangen. 
— Zur Erinnerung an den Beſuch Sr. Majeſtät des 
Kaiſers in Konſtantinopel im November 1889 hat der Sultan 
500 Stück bronzirte Kupfermedaillen mit dem deuiſchen Wappen 
ſchlagen laſſen. Alle Perſonen, welche bei jener Begegnung an⸗ 
weſend waren, werden eine ſolche Medaille erhalten, ſo auch das 
damalige Gefolge des Kaiſers. 
— Eine Petition, welche kürzlich an Se. Majeſtät den 
Kaiſer von 70 preußiſchen Städten mit nur je einer höheren 
Schule gerichtet worden iſt, enthält die Bitte, es möchte die 
Reform des höheren Schulweſens auf der Grundlage eines ein⸗ 
heitlichen Unterbaues für alle höheren Schulen erfolgen. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hat, wie das „Naumburger 
Kreisblatt“ berichtet, aus ſeiner Privatſchatulle 200 000 Mark 
zum Bau des vierten Thurmes am Dom zu Naumburg be— 
willigt und dabei den Wunſch ausgeſprochen, daß mit den Vor⸗ 
bereitungen ſofort begonnen werde und dieſelben ſoweit gefördert 
werden, daß der Monarch bis zu ſeinem Eintreffen in Naum⸗ 
burg im Herbſt dieſes Jahres perſönlich die letzten Entſcheidun⸗ 
gen treffen kann. 
— Den Generalſuperintendenten der alten und neuen 
Provinzen ſind Kreuze zugegangen, welche der Kaiſer als Ab⸗ 
zeichen ihrer Würde geſtiftet hat. Von dieſen Kreuzen ſind 27 
Stück zur Vertheilung gelangt; dieſelben ſind einfache goldene 
Kreuze in altgothiſcher Form. Das erſte ſolcher Kreuze wurde 
bekanntlich vor einigen Jahren dem evangeliſchen Feldpropſte, 
der den Generalſuperintendenten als gleichgeſtellt betrachtet wird, 
von weiland Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta geſtiftet. 
Später erhielt der Feldpropſt noch bei den Manövern in der 
Provinz Hannover von Sr. Majeſtät dem Kaiſer ein ſilbernes 
Kreuz an ſilberner Kette. Später wurde auf Befragen die Be- 
ſtimmung getroffen, daß beide Kreuze abwechſelnd zu tragen ſeien. 
Wiesbaden, 16. Juni. Der König von Dänemark iſt heute 
nach beendeter Kur nach Gmunden abgereiſt. 
Ausland. 
Bern, 16. Juni. Der an Stelle des wegen Unwohlſeins 
verhinderten Präſidenten geſtern im Ständerath den Vorſitz 
führende Vizepräſident Schaller hielt folgende Anſprache an die 
Verſammlung: „Wir ſtehen unter dem Eindruck der großen 
Eiſenbahnkataſtrophe, die ſich geſtern bei Mönchenſtein ereignet 
hat, und deren Opfer uns noch nicht alle bekannt find. Seit 
dem Unglück von Hauenſtein und dem Elmer Bergſturz iſt unſer 
Vaterland von keiner ähnlichen Kataſtrophe betroffen worden. 
Ich lade Sie ein, ſich zum Zeichen der Trauer und Theil⸗ 
nahme von den Sitzen zu erheben.“ Der Aufforderung wird 
Folge geleiſtet. 
Wien, 16. Juni. Die dritte Kommiſſion des Weltpoſt⸗ 
Kongreſſes beendete die Vorberathung des Uebereinkommens über 
die Vermittelung des Abonnements von Zeitungen durch die 
Poſt. Dem Uebereinkommen ſind bisher beigetreten: Deutſchland, 
Oeſterreich⸗Ungarn, Belgien, Braſilien, Bulgarien, Egypten, 
Luxemburg, Norwegen, Perſien, Portugal, Rumänien, Schweden, 
die Schweiz und die Türkei. 
paris, 16. Juni. Die republikaniſche Vereinigung der 
Reviſioniſten wählte in ihrer geſtern Abend im Wagramſaale 
abgehaltenen Verſammlung Rochefort und Boulanger zu Ehren⸗ 
mitgliedern. Laur hielt ſodann eine antiſemitiſche Rede. Als 
der jüdiſche Redakteur Alee das Wort ergriff, entſtand ein 
Tumult, bei dem es zu Thätlichkeiten kam. Den Schluß der 
Tagesordnung bildete eine Verdammung der Vaterlandsverräther 
Turpin und Tripons und die Aufſtellung der Forderung, daß 
auch das Miniſterium in Anklagezuſtand verſetzt werde. 
Paris, 16. Juni. Der Senat prüfte neuerdings den Geſetz⸗ 
entwurf, nach welchem der Zoll auf Cerealien herabgeſetzt wird, 
und hielt mit 209 gegen 25 Stimmen den Artikel aufrecht, 
wonach das Geſetz unverzüglich in Anwendung kommen ſolle. 
Der Geſetzentwurf wird alſo zum drittenmale an die Kammer 
verwieſen werden müſſen, welche beſchloß, daß das Geſetz erſt 
vom 1. Auguſt angewandt würde. 


daß das Erſuchen an die Regierung geſtellt werden ſoll, die 


dahin verabfolgen die Poſtanſtalten noch neue Marken an 


London, 16. Juni. Königin Viktoria wird das dene 


Kaiſerpaar auf dem Beſuche in der City nicht begleiten, al a 
die ſeitens der Stadt vorbereiteten Ehrenbezeigungen allein % in 
kaiſerlichen Paare gelten. Es wird jedoch erwartet, ai 10 
Prinz und die Prinzeſſin von Wales, ſowie die andern zu 
glieder der königl. Familie bei dem Empfange ſeitens del u 
zugegen ſeien. ine in 
Liſſabon, 15. Juni. Ferreira d'Almeida ſagte ei 1 
Interviewer, das Hauptmotiv zu ſeinem Antrage auf 399 0 Wi 
der Kolonie Mozambique ſei die Erwägung, daß dieſer Nel. Ip 
Portugal ſchon jetzt ein jährliches Defizit von 45 000 ige fa 
verurſache, welches ſich fernerhin noch bedeutend NE . 
dürfte, da Portugal ſich zum Bau neuer Straßen, zur l . 
mehrung der Polizei ꝛc. verpflichtet habe. Die Pun 11 ul 
allein werde 1 300 000 Xitrl. koſten. Ueberdies würde . 
liſche Fabrikate Mozambique überfluten. Portugal ha 0 10 
viel Kolonien und ſei daher nicht im Stande, dieſelben orden IM 
zu verwalten. WN 
Belgrad, 16. Juni. Wie hier verlautet, wurde der e Ni 
Milan verſtändigt, daß fein Sohn, der König Alexander, N 
14. k. M. zu ihm nach Paris reifen werde. bir 
Newyork, 16. Juni. Es droht ein Konflikt zwiſchen „ 
Union und China wegen der Lynchung eines des Morde 1 
ſchuldigten, aber freigeſprochenen Chineſen in Bridgeport 5 1. iu 
lifornien. Der chineſiſche Konſul in San Francisco fol dy 
Angelegenheit bereits in Korreſpondenz getreten jein. {and | 
San Francisco, 15. Juni. Aus Yokohama ange 0) 4 
Berichte melden, daß der ruſſiſche Geſandte in Japal 8 
dem Attentat auf den Zarewitſch verſchiedene anonyme ira dr 
briefe von Japanern erhielt. Er übergab fie den japan de 
Behörden. N A 


Frovinzialnachrichten. 6 
(0) Eulm, 16. Juni. (Verleihung von Fabnenbändern « m 
große Ehre wird unſerem Jägerbataillon zutheil. Se. Maſeſ paß.“ 
Kaiſer hat dem Bataillon durch Handſchreiben bekannt gegeben, m 
in Anbetracht der ruhmreichen Thätigkeit während der letzten Bm 
bei der Wiederkehr des Stiftungstages (15. Juni 1744) dem 
Säkularbänder verliehen hat, welche demnächſt feierlich übergeben of 
() Culm, 16. Juni. (Die Beſeitigung der Fleifch und Br t ir 
bereitet unferen Stadtvätern Schwierigkeiten. Wie früher erwähne 
einige Brotbänke wegen Baufälligkeit polizeilich gefperrt worde . 
Bäckermeiſter P. wollte der Magiſtrat ſeine Brotbank für 600 hr 
Abbruch abkaufen. Der Verkäufer willigte nicht ein, ſondern rh : 
Klage an, indem er ſich auf ein altes Privilegium feiner 20 one! 
ſtützte. Jetzt ift nun zu Gunſten des Bäckermeiſters entſchieden 1 el 
derſelbe läßt feine Brotbank aufbauen, trotzdem die Baukoſten di 
des angebotenen Kaufgeldes erreichen werden. erb 
Marienwerder, 15. Juni. (Der Weftpreußiſche Fleſſce Zan 
war geſtern in unſerer aus dieſem Anlaß feſtlich geſchmückten rl 
ſeinem 6. Bezirkstage vereinigt. Vertreten waren die Innungen bull 
burg, Culm, Danzig, Elbing, Freyſtadt, Graudenz, Löbau, Mann 
Mewe, Neuenburg, Neuftadt, Rieſenburg und Rofenberg und DO HF 
ſtande waren erſchienen die Herren Ferdinand und Herrmann sun 
Graudenz, König⸗Elbing, E. Hillenberg⸗Culm, Rudolf Bähr⸗ Mc, ift U 
Krauſe⸗Chriſtburg und Mullach⸗Neuſtadt. Dem Geſchäftaberac gie! 
entnehmen, daß der Verband zur Zeit 28 Innungen mit 189 Mito ah ; 
zählt. In Stelle der ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder N. al 
Krauſe und Hennig wurden die Herren Henſel⸗Marienwerder, ten pl 
Mewe und Borszikowski⸗Rieſenburg neugewählt und zu Deleger 90 
den im nächſten Jahre in Metz ſtattfindenden Fleiſcher⸗Kongreß v an) 
figende Herr Glaubitz⸗Graudenz und der Kaſſirer Herr König gehe 
beſtimmt. Aus den ſonſtigen Verhandlungen iſt noch ergaben 
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als Seuche und damit die Entſchädigungspflicht dafür anal 

Als Ort für den nächſten Bezirkstag wurde Schwetz in Ausſicht 1 9 5 
e). 

bene si, 


Dans. 

dt Poſen, 16. Juni. (Stand der Feldfrüchte. Kartoffe pte 

den Nächten zum 4., 5. und 6. Juni iſt in der Poſen'ſchen Ebe ern, 
orts Reif aufgetreten und hat an Kartoffel⸗ und Roggenfeldf al, 
Sommerungen und Gemüſepflanzen nicht unbedeutenden Schau er vl 
richtet. Abgeſehen von den Froſtſchäden, lauten die Berichte ife 
Stand der Feldfrüchte meiſt recht günſtig. — Die Kartoffelpre 
hier bis auf 3,50 Mk. für den Zentner und darüber geſtiegen. 


Lollalnachrictenn. 
Th 
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Bürgermeiſter der Stadt Thorn gewählt. 1e Wa 
— (Berjonalien aus dem Kreiſe Thorn). Die Sou! 
Beſitzers Ernſt Panſegrau zu Koſtbar zum Rendanten der 


Der Oberpräſident der Provinz Be ö 
t Hauskollekte Poe 
Guſtav Adolf⸗Stiftung bei den evangeliſchen Bewohnern deal 
Weſtpreußen und zwar im September und Oktober durch polizelm 7 
mirte Erheber eingeſammelt werde. umi de 
— (Zur Juſtizcarriere). Zufolge einer von dem Julie 
erlaſſenen bemerkenswerthen Verfügung werden neuerdings alle 6 
zum Vorbereitungsdienſt für die höhere Juſtizlaufbahn, ſowie Gig 1 
altern» und Unterbeamte melden, zu einer verantwortlichen 0 0 
veranlaßt, ob und bezw. in welchem Betrage ſie Schulden abegſee 
letztere übermäßig oder ſo erheblich, daß ihre Abtragung in ue | 
Friſt nicht zu erwarten fteht, jo werden die Bewerber uren 1 | 
tehen dieſelben demnächſt zur Anſtellung, dann haben ſie et ja | 
Erklärung abzugeben und hat in den erwähnten Fällen glei l 
Zurückweiſung zu erfolgen. Dabei ift ausnahmsweiſe je fass 90 | 
daß die Betreffenden mit dem niedrigſten Satz der Gehaltskla 
„vorläufig“ beſchäftigt werden können. Be 
— (Ernte in Polen). In Ruſſiſch⸗Polen wird, wie dr 10 an 
anzeiger“ berichtet, nach dem Stande der dortigen Saaten 3 m 
vorigen Monats im allgemeinen eine mittlere Ernte erwartet. den U. 
E AGuſſiſcher Einfuhrzoll auf Schiffe). Um Au 
heimiſchen Schiffsbau zu heben, ſollen neue Zölle au „im die 15 ) 
beſtellte Schiffe gelegt werden. Es ſollen See und Flußſchiffe, 30 due 
fertig und aufgetakelt aus dem Auslande eingeführt werden, 900 Tong 
Gold pro Tonne zahlen, eiſerne Schiffe von weniger als 1 Ga 
38 Rubel pro Tonne, ebenſolche Schiffe aus Holz 12 Rubel bel rl 
Tonne. Eiſerne Schiffe von 100—1500 Tonnen ſollen 940 9050 
pro Tonne zahlen, Schiffe von mehr als 1500 Tonnengehalt ubel 
Gold pro Tonne, Holzſchiffe von mehr als 100 Tonnen 6 N n 
pro Tonne. Sonn 
— Das ſchwere Eiſenbahnunglüch, das ſich ran 
in der Schweiz zugetragen hat, lenkt die öffentliche Aufmerg a 
ernftefter Weile auf die Frage hin, wie lange Bahnbrücken un 
der Erſchütterung durch die Bahnzüge ftandhalten können, 0 eb 
zu einer Veränderung der Moleküle des Metalls, zu einem nad ii 
aus der kryſtalliniſchen in die amorphe Beſchaffenheit kommt, ; 
re des Baues nur eine Frage der Zeit iſt. 
iſenkonſtruktion bei Bahnviadukten erſt ſeit einigen J 
fehlt mithin noch an jeder ausreichenden Erfahrung, auf dag 
ſich eine beſtimmte Antwort auf die Frage, von der alltäglich ſieße, 
von hunderttauſenden reiſender Menſchen abhängig iſt, Andere 
ift aber mit Sicherheit zu erwarten, daß das Unglück übera un . 
zu erneuten Prüfungen der eiſernen Brücken und zum 
Problems ihrer Haltbarkeit giebt. „ in Eri 
= Im ntereſſe unſerer Leſer) bringen wir in im 
daß die Friſt für den Umtauſch der in den Händen des n en a 
bliebenen, ſeit dem 31. Januar zur Frankirung von Poſtſerg) Ja 
mehr verwendbaren Poſtwerthzeichen älterer Art mit dem Werlhe 
läuft. Vom 1. Juli ab verlieren dieſe Poſtmarken jeden ſhret 


* 
e\ 


— 


werde (Die Wilddieberei) wird in Zukunft beharrlicher verfolgt 
Middle Der deutſche Jagdſchutzverein bewilligt einem jeden, der einen 
de D 


II. Internationales Hochradfahren mit Vorgabe. 3000 m 
(6 Runden). 
A. Lehr⸗Frankfurt a. M. (0 m Vrg.) 1 
A. Mertens⸗Berlin (250 m Vrg. ))) 2. 
P. Naumann⸗Halle (60 m Vrg.) 3 


in Leitomiſchl. Ein Rechtskandidat, der im Garten ſeiner Eltern 
nach Spatzen ſchoß, traf aus Unvorſichtigkeit ſeine 18jährige 
bildhübſche Schweſter, die eben für ihren rekonvaleszenten Vater 
im Garten ein Ruhelager bereitete. 


| 
v 
(Ein erſchütternder Vorfall) ereignete ſich kürzlich 
| 


richt onzeit erlegten Wildes zur Anzeige bringt, ſodaß dieſelben ge⸗ 
1 ch beſtraft werden können, eine Belohnung bis zu der Höhe von 


ein e ee e dungen dei ein ſegt. 3 8 J 8 Aus Verzweiflung über 
rn en He 5 Er Nach Kampf geſiegt. Zeit: 5 Min. 17¼ Sek. die unſelige That, die er begangen, richtete der Unglückliche 1 
u fit, a. ae ehe ae re III. Dreirad - Meiſterſchaftsfahren von Europa. 5000 m den zweiten Lauf des Gewehres gegen die eigene Schläfe. Er 9 
0 Wide ſtrafbar iſt, junge Hafen, die etwa bei der Feldarbeit gefunden (10 Runden). Wanderpreis 500 Mk. Vertheidiger Otto Stumpf: blieb ſofort todt. ji 
A ill en, zu behalten, wenn der Finder auch die jungen Thiere auffüttern | Berlin. Br — 5 > 1 
adbarens Behalten wird als Jagdfrevel geahndet. Der Finder von | O. Stumpf⸗Berlin 1 . Briefkaften. ii 
den arem Wild läßt entweder die Thiere in ihrer Freiheit oder meldet i Nagel⸗Dresd 8 2. Herrn P. hier. — Die Urſache, warum in Thorn höhere Weizen⸗ 1 
Das und ſofort dem Eigenthümer bezw. dem Pächter der Jagd an. P. agel⸗Dresden „ preiſe als in Danzig und Berlin notirt werden, vermögen wir nicht Hi 
N Ba — Fangen von Inden aden Wild. 77 85 A. 3 7 Pt anzugeben. 3 
Dor 14 Wertheuerung der Lebensmittel durch Aufkäufer). ur knapp mit ! ek. gewonnen. Zeit: 10 Min. - = Sen | 
hr nag hatten I auf — e Sala Bu 159 77 du Sekunden Pr Is 9 8 Is N 1 e e 0 
10 utter und Eiern. Letztere wurden mit und 5 8 ; f ; remboczyn. Unſer landwir e Verein ſcheint entſchlafen 
1 bee Nandel bezahlt. Händler 5 Bromberg und Bartelſee ein IV. Internationales Dreiradfahren mit Vorgabe. 2000 m | zu fein. Seit der ſchwachbeſuchten Februarſitzung hört man nichts von 
0 Und an ehe die Hausfrauen ihren Bedarf gedeckt hatten, 200 Pfd. Butter | (4 Runden). ihm. Zur Zeit feiner Blüte zählte er nahe an 80 Mitglieder aus gerade 
. chock Eier während des Vormittags auf. Infolge deſſen] T. Herbel⸗Mannheim (50 m Vrg.) 1. | zehn umliegenden Ortſchaften und hatte gut beſuchte Sitzungen mit ent⸗ 
gen die Preiſe für Eier um 15 Pfg. pro Mandel. A. Spitzig⸗Berlin 2. sprechenden tüchtigen Vorträgen. Er ſchien alſo Bedürfniß zu fein. Das i 
Made (Schulfest). Nach mehrjähriger Pauſe unternahm geftern die | m Nagel⸗Dresd len‘ 3. iſt er auch jetzt noch, auch für folde, die es nicht einſehen; für dieſe 
peach Elementar⸗Mädchenſchule wieder einen Spaziergang nach dem | P. Nagel⸗Dresden %%õĩ ĩ˙ĩAVA vielleicht gerade am meiſten. Wie er zu ſeinem Verfalle gekommen iſt, | 
Rap pollen Ziegeleiwäldchen. Unter Vorantritt von zehn der bewährten Nach Kampf gewonnen. Zeit: 4 Min. ¼ Sek. iſt eigentlich Schickſalstücke. Zum Theil liegt der Grund auch darin, daß i 
ur des legen Artillerieregiments angehörigen Hoboiſten ging es V. Internationales 30 Kilometerfahren (60 Runden). Drei [manche Mitglieder in dem Vereine ihre ſanguiniſchen Hoffnungen nicht 
dez 5 an den bezeichneten Ort, wo nach kurzer Raſt ſich unter Leitung Ehrenpreiſe. Außerdem noch goldene und filberne Medaillen für realiſirt ſahen und ihm untreu wurden; zum Theil darin, daß ſich ihm 
Gacebrerperſonals ein recht reges und munteres Treiben in Spiel, preiſe. * och g : b lb gegenüber viele, die ihm eigentlich hätten beitreten ſollen, von Anfang 1 
N ang und Tanz entfaltete. Viele Eltern und Angehörige der Kinder den, der das Band am häufigſten paſſirt, die Strecke innerha an verneinend erhielten, viele, die erſt ſehen wollten, „was daraus werden N 
fun ſich inzwiſchen eingefunden und freuten fid des fröhlichen Ge- | 58 Min. 53 Sek. zurücklegt und die beftehenden Rekords über | wird“, alſo ſolche, die ſich von andern immer die Kaſtanien aus dem g 
burn urze Zeit verſuchte Jupiter Pluvius einen Anſturm auf die | 5, 10, 15, 20, 25 und 30 km ſchlägt. A. Lehr⸗Frankfurt | Feuer holen laſſen. Es war faſt ergötzlich zu ſehen, wie ſich der Eigen⸗ 
muntere Stimmung der Kinder, aber umſonſt. Um 8¼ Uhr 


folg d nutz von Nichtmitgliedern vor drei Jahren an die Vereinsmitglieder 
die ; 
n 


ſchlug ſeine Konkurrenten in eklatanter Weiſe und gewann nicht drängte, als das Gerücht ausgeſprengt war, daß letztere durch den 


Furt, dem angrenzenden Wäldchen von unſichtbarer Hand abgebrannt] nur den erſten Ehrenpreis, ſondern auch ſämmtliche Medaillen. Centralverein nach Bedarf Obſtbäumchen umſonſt oder doch fait umſonſt 9 
f Swen, reudig überrofeht u Am Ella 15008 925 Rektor] P. Naumann-Halle, der zuletzt ermüdete, was nach den Sonntag erhielten. — Vielleicht erwacht aus dem entſchlafenen ein neuer, aus⸗ 5 
drei * den Eltern für ihr zahlreiches Erſcheinen, forderte dieſelben eine | und Montag beſtrittenen Rennen kein Wunder war, wurde zweiter dauernder Verein; vielleicht iſt er das Samenkorn zu einer dereinſt noch | 
dez 15 zur Unterſtützung in dem ſchwierigen Werke der Erziehung und und Schöber⸗Halle dritter reichen Segen bringenden Frucht geweſen! 5 
Aus, iskrichts auf und brachte ein Hoch auf unſern allverehrten Kaiſer x 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
Warſchau, 17. Juni, 11½ Uhr vorm. Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 1,88 Meter. Das Waſſer fällt. ö 
Verantwortlich für die Hedaktion: O3wald Anoll in Thorn. | 
Telegrapbilcher Berliner Börfenbericht. | 
117: Juni] 16. Juni N 


aus demi einem unerwarteten Hoch auf die Lehrer durch eine „Stimme (Ertrunken). Auf einer Vergnügungsfahrt bei Bremer⸗ 
7 haven ertranken in voriger Woche infolge Kenterns des Bootes 
der Reſtaurateur Freudenthal und zwei junge Damen; ein vierter 
Inſaſſe des Fahrzeuges, ein Schiffsoffizier, wurde gerettet. 
(Ein furchtbarer Sturm) wüthete in der Nordſee 
und richtete beſonders ſtarke Verwüſtungen an der däniſchen 


Rt 


und Wanzen, Rob gerdach te) find die 


Me (Sachbeſchädigung). Ein Malergehilfe, welchem von ſeinem 
0 kale Her ſchädigung) alergehi elchem von ſei 


dite ehen Farbentopf und ſchleuderte ihn gegen die friſchgemalte 
ad 


PN R g alerei wurde ; un ; Tenden d debörſe: ermäßigt. 
11 Oh ruinirt. Die Polizei nahm den Gehilfen zur Abkühlung in ihre Küfte an. Zahlreiche Schiffe find beichäbigt. ae 155 3 he Banknoten = ne! Sr u A 
. deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger mußten mehr: Wechsel auf Warschau kurz 239103400 
0 Veſbdel elne er o h. In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 fach 805 en 5 5 | a Deutſche Reichsanleihe 3 / % 9880 9880 
ommen. PR nee e). as Harzgebirge wird gegenwärtig von Polniſche Pfandbriefe 5 % . . . 74—90 74—90 
der Nee aher, Ed auf dem Wege nach] Kälte und Schneefall heimgeſucht. Die Lufttemperatur befindet en iche ne dere . 72—70| 72—70 
Am yon der Weichsel. Der heutige Waſſerſtand betrug mittags | NG anhaltend im Sinken. Geſtern brauften heftige Stürme D. ind mende Auel ho 3 1 
Das Wafer fe der königl. Waſſerbauverwaltung 1,97 Meter über Null.] durch das Gebirge. — Auch im Rieſengebirge iſt Schnee nieder⸗ Oeſterreichiſche Banknoten — 4139017850 
Au Sage Die Waſſertemperatur beträgt heute 13 Grad R. gegangen. Weizen gelber: Juni2anun 23450234 — 
A pjfiner vollen en! ee 8 der Bar . Aus Anlaß des Bochumer Steuerprozeſſes) zptember Oktober ; ee „4 
ee Dann Ladung Stückgütern aus Danzig reip. Bromberg und erinnern mehrere Zeitungen an Eiſenbahnunfälle, welche durch loko in Newyork. 110—50 | 109—75 | 
Lei be mpfer „Danzig“ mit voller Ladung Kaufmannsgüter und Roggen: loko 212— 211— h 
! Sue nen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. ſchadhaftes Material, das vom Bochumer Verein für Bergbau W 21350212 
1 Klassen Die yo liftändige Siehungslifte) der Fönig. preuß. und Gußſtahlfabrikation geliefert war, verurſacht worden find. uni⸗J uli 209— 207 
ii url wird mit beuliger Nummer der, Thorner Preffe” beigefügt. | Die „Köln. Volksztg.“ erfährt nun zu den Blättermeldungen Rüb F. en . 5 — 3 
Fr — über den Eiſenbahnunfall bei Sonnborn, daß derſelbe allerdings übel: Juni . oa = 
‘ 5 Mannigfaltiges. durch den Bruch eines Gußſtahlrades verurſacht war, welches „ Sir er rl - 
1 ſind Aar die Raijer Wilhelm-Gedächtnißkirche) | der Bochumer Gußſtahlverein geliefert hatte. Der Bochumer er RR . er — — \ 
der kön zum 1. Juni 718 985 Mk. eingegangen, darunter von | Verein ſei aber an dem Unfalle ſchuldlos, weil das Rad, einer Wer looo... [ 9 
Donne ol. Familie 36 000 Mk., von Graf Guido Henckel von | ganz beſtimmten Vorſchrift entgegen, unter einem Bremswagen 70er Juni⸗Juli — 49501 4960 
h une \ > 23 — H 
l mare 412 252 Mt bracht er Spt Blusen ] 
f . ; angebracht war. 5 Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pet. reſp. 5 pCt. N 
9 Wett r Schlußtag (Montag) der internationalen (Ueberſchwemmung). Die Waag iſtt ſtark geſtiegen; — — 1 


taufende Joch Wieſen find überſchwemmt, fo daß die Heuernte 
in der ganzen Gegend zum größten Theile vernichtet iſt. 
(Das Bezirksgericht in Prag) verurtheilte den Czechen 


Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 


np; lahren zu Berlin) war vom Wetter noch weniger be⸗ a g 
dag 9 Loko kontingentirt 72,25 M. Bf. 


Urtz als der Sonntag. Das Reſultat des Tages beitätigte 


pCt. ohne Faß feſter. Ohne 
bracht eil, das der Ausgang der Sonntags-Rennen ſchon ge⸗ 


ine ab ef 16. Juni. 
Loko nicht kontingentirt 51,25 


den s 
jeg 88 Neubau des Artillerie⸗Wagen⸗ 


in in hitehende Aera enſchanze in Thorn 


u Verdingung. 


ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
an einen geeigneten Unternehmer vergeben 
werden, wozu wir einen Termin auf 


Mittwoch den 1. Juli d. Is. 
vormittags 10 Uhr 
in unſerm Sitzungsſaale anberaumt haben. 


Freitag den 19. Juni 1891 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des König⸗ 
lichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 
1 langen Spiegel mit Spiegel: 
ſpindchen, 1 Kleiderſpind, 1 


vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
des hieſigen Königl. Landgerichts hier 
3 Sophas, 1 großen Spiegel, 
einige Spinde, 2 Sitzbänke 
mit Lederbezug, 1 Kinderbett⸗ 


100 Ctr. geſundes Häckſel zu kaufen geſucht. 

Offerten mit Preisangabe i. d. Exp. d. Bl. 

Tigmacherſtraß, 187/88 iſt die Parterre⸗ 

Wohnung, 7 Zimmer, Mädchenſtube 

und Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen; 

dieſelbe kann auch früher geräumt werden. 
J. Frohwerk. 


wonnen. Lehr aus Frankfurt iſt zur Zeit thatſächlich der her | Czizek, welcher einen Deutſchen namens Müller aus Berlin in Aeteerolegiſche Beobachtungen in Thorn. 0 
N US ſte deutſche Radfahrer, dem in P. Naumann aus Halle der Ausſtellung thätlich beleidigt hatte, zu 10 Tagen Gefängniß Barometer Therm. Windrich⸗ I 
ei 5 ch 
lber dien ſehr gefährlicher Konkurrent erwachſen iſt. Alles weitere | event. 50 Fl. Geldſtrafe, zu den Prozeßkoſten und den Koſten Datum an 00. tung uud. [Bewdlf.| Bemerkung N 
J. men bringt der nachſtehende Bericht. der ärztlichen Behandlung Müllers. — ö 
Kunde Sternationales Niederrad Hauptfahren. 5000 m (10 (Brand). Das Klofter Simonetro auf dem Berge Athos | 16. Juni. Ahp | 753.6 | 15.7 | SW 10 j 
a8 Neun ift gänzlich niedergebrannt. hp 755.34 11.8 sw 10 | 
A. Daten ann⸗ Halle Ne eee (Volkszählung in England). Die Volkszählung er: | 17. Juni. ha | 758.0 J 10.9 | sw: 1 
. debe onffurt •ꝗ99—yIᷣq 2. giebt für England und Wales 20 Millionen Einwohner. Der Fon ferftag am Te | 
/ Sie „ 3.] Bevölkerungszuwachs beträgt mithin ſeit der vorletzten Zählung Spun nunfeang⸗ 3 Uhr 38 Minuten. J 
6 gte ganz ſicher in 9 Min. 46 ⅛ Sek. 3 Millionen Seelen oder 11,64 Prozent. Sonnenuntergang: 8 Uhr 23 Minuten. 1 
Bekan In öffentlicher Ausſchreibung ſoll ver⸗ Oeffentliche freiwillige Oeffentliche 
gi ntmachun . b rden: Die Arbeiten und Liefe⸗ 2 2 2 7 
een n Kae Mm 0 bead, | Tungen zur Vefelung eines an gen Verſteigerung. Btuangsberfteigerung. ALTER | AMBECKS | 
E 3 a il i i e 0 2 5 * * 2 
' Gant rn bie Senden könn ee der Am Freitag den 19. Juni er. Freitag den 19. Juni d. Is. UCHHANDLUNG 1 
1 Thorn dotrath Richter. Dienſtſtunden in unſerem Bureau einge: vormittags 9½ Uhr vormittags 10 Uhr hält stets auf Lager: 
en 18. Juni 1891. ſehen auch gegen koſtenfreie Einſendung | werde ich vor der Pfandkammer hierſelbſt | werde ich in der Pfandkammer des Königl.] König’s fi 
6 Der Magiſtrat von 3 Mark von uns bezogen werden. verſchiedene hochfeine Möbel, als: Landgerichtsgebäudes hierjelbit . | Reichs- Kursbuch N 
agiſtrat. ae b i PER ne 5 n 5 z ie = Tiſche, Bine br l e 
f aum ⸗Glasſpin 1 Seſſel, Goldrahmen, eine Wanduhr und eine reiche Auswahl von N 
ie „ Verdingung. ang Al S WENN Nachtflug 1 Waſchtiſch öffentlich meiftbietend gegen gleich baare | Reisehandbüchern, -Karten und j 
' Ben von 60 Bohrlöchern mit ie re ee ende mit Marmorplatte, 1 Hänge: Then den 11. unt 1891 Reiseliteratur. h 
en. J; Neter Bohrtiefe iſt zu ver⸗ 1 3 lampe u. a. m. } : 
an Ae Bedingungen Ant dagen Ein, Chauſſeeban Schönfee - Chelmonie. „alan ve u. a. | Harwardt, a ͤ—— 
. . b b ö 1 
en 030 WE vom alen des a EHE Br L. V auf 05 12981 Ndlung verkauen gegen gleich bare Denic volcher in Thom. | SHodfeine neue Naljes⸗Heringe 
N big . Au re ausichen. 1 ſind feen veranſchlagten 90 13 Lie⸗ Beyrau, Oeffentliche Zwaugs⸗ u. empfiehlt billigſt Moritz Kaliskl, Neuſtadt. N} 
Q 8 " auf Bohrungen“ ferungen zum Bau der m langen ; : ; 462 + 7——— ne 8 N 
! Ant Lua a g 1891 normitiags 11 Uhr | Kunfltrabe von. | esse ee freiwillige Derfteigerung. Häckſel!!! | 
Ther ehe R im Neu: | Schönfee Ne Oeffentliche Zwangsberſteigerung. Freitag den 19. Juni er +++ j 
1 
1 
N 
ö 
) 
0 
) 


ne 


' U f 9 55 5 2 chaftliche Wohnungen in der II. | 
95517 rbeiten a „Die Baubedingungen und Koſtenanſchläge Sopha, 1 Regulator, 1 Nah: eſtell mit Matratze, 1 Blitz⸗ errſ h 0 
e Inmbe, 3 Did. Bokalgläfer, 1 Sukehör I ai ne egen A 
00 fl Erd. und 1 einsufcheit, warden duch gegen Erttantung Konverſationslexikon, 1 Bett: verſchiedene größtentheils | Haufe Brückenſtr. 17 von fofort zu verm. i 
ener alen deen, von 3,50 Mk. Unkoſten verſandt. Vor dem | geſtelle mit Matratze und neue goldene und ſilberne Toplage... 


b Jiegellieferung Termine iſt eine Bietungskaution von 1000] Keilkiſſen, 6 Stück Deutſch⸗ Herren⸗ und Damenuhren, 
: i £ Mark bei der Kreis⸗K nalkaſſe zu hinter⸗ 5 5 ; l 5 7 = 
des Ne: Same em ei der Kreis⸗Kommunalkaſſe zu h leder, eine ſilberne Remon 1 Bierdruckapparat mit Zu Eine herrſchaftliche Vohnung, | 


des : Stein 
0 Befpefenpenesbeiten. 

dom Poſtfrei pin en Angebote find v I 
ormfaftfrei 12 2 Montag = 23. un 
er an das Spezial⸗Bau⸗ 
en net Weather in Thorn 


b . u auführers Brass einzu⸗ 
ro 
ddr dei nung der Gebote findet zu 


Pe — yoESEEEE EEE 
— nn 


Briefen Weſtpr. den 1. Juni 1891. 
Der Kreisausſchuß. 


Petersen, 
Königl. Landrath. 


toiruhr und eine Kaſſerolle 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 

Thorn den 17. Juni 1891. 


Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Wir machen hiermit darauf aufmerkſam, daß, folange die rothe Laterne 


behör u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 


Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Färberei, Garderoben- und 
Bettfedern-Reinigung, 


Gardinen- Wäscherei 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt von 


ſofqrt zu vermiethen. Auf Wunſch 
wird Meerdeſtall nebſt Wagenremiſe 
in nächſter Nähe nachgewieſen. 


A. Mazurkiewiez. 


2 is-A-vi i i Neu! in freundl. m. 2 fenfter. Vorderz. m. ſep. 1 
190 egen U abends an der Pumpe vis-à-vis Dietrich & Sohn-Breiteſtraße nicht mehr auf 1 freu a ö 
kaldeebaſei Dart etwa erſchienener ſichtbar, der letzte Wagen nach der Schulſtraße abgegangen iſt. Ferner weiſen 2 W Ee 
hen und Gedſen die Zeichnungen, An- wir darauf hin, daß in den Curven, am Pilz, in den Steigungen Striokerei für Strümpfe und |v. 1. Juli bei Schachtel, Schillerſtr. 406. 
ſehen R der Dienſiſtuendr aus und können vom Bromberger Thor bis zur Bäckerſtraße und vom Pilz bis Triootagen Sie Belfsninohnang in der 1. Wiaß ik ö 
n 8 en daſelbſt einge zum „Rothen Weg“ nicht gehalten wird. A. Hiller > zen tr, jo ann er. 38 i 

Tage, — 1 u eſichtigung v. 12—1 Uhr mittags. C. Grau. 

Bauamt II Thorner Straßenbahn. Schillerſtraße. Zimm., Nab. u. Zubehör v. I. Oktober 


Havestadt, Contag & Comp. 


Eine möblirte Wohnung Tuchmacherſtr. 183. 


zu verm. A. Malehn, Buchbindermeiſter. 


Ber Ausmahl. 


in gro 
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Buar-Syſtem. 


in Althausen N 
bei Culm zu verpachten. N 
VIE RA 


Wichtig 


für ar Hausbeſitzer und © 
Alle ſtreichfertigen 


Oel,, Fußboden- und Lack: 


Farben, 
trockene Farben, Firniß, Lacke, 
Pinſel und Bronzen, 


J. Sellner, Öerehteitaie 90. 


Zuthaten zu modernen 


Papierblumen 
Filigranarbeiten 


billigst bei A. Kube, 


Gerechte- u. Gerstenstr.-Ecke 129, 1. 
Anfertigung wird bereitwilligst gezeigt. 


Tapeten, 


größte Auswahl, billigſte Preiſe; zurück⸗ 
geſetzte Tapeten unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. 


J. Sellner, Gerechteſtraße 90. 


Eine Partie 


Regen⸗ und 
Staubmüntel, 


ältere Facons, 
werden, um damit zu räumen, zu ſehr 
billigen Preiſen ausberkauft. 


Gustav Elias. 
Sommerwohnung 


173 zu vermiethen. 


Thorn 3, Thalſtraße | zu kaufen geſucht. 


Saison-Ausverkauf 


1 ph Bluhm. 


Sümmtliche Kleiderſtoffe 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Damen-Confection 


ſowie 


Gardinen, Teppiche, 


Tischdecken, Läuferstoffe, 


im Preiſe bedeutend herabgeſetzt. 


Kleiderstoff-Reste 


sehr billig. 


Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne, 


Goldfüllungen u. ſ. w. 

K. Smieszek, Dentiſt, 
Elisabethstr. 7. 
Schmerzloſe 
Zahn- Operationen, 
Künftlihe Zähne u. Plomßen. 

Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


Staubmäntel, 
Regenmäntel, 
Schlafdecken, 


Reiseplalds, 
empfiehlt ; 
Carl MallonThorn# 
4 Altst. Markt 302. 


Blitz- 


ableiteranlagen, ellektriſche Haustele⸗ 
graphen, Telephone, Diebesſicherungen, 
Hausfeuermeldeanlagen zc. werden nach den 
neueſten Erfahrungen bei ſehr ſolidem 
Material zu auffallend billigen Preiſen 
ſachgemäß ausgeführt. 
Gesicki, 
Specialgefchäft für auge 12 Anlagen, 
Gerechteſtraße 123. 
Elemente (1 & 3 Mk.) Knöpfe 35 Pf., 


Elektriſche Glocken 3,50 Mk., Leitungs⸗ 
draht 4 Pf. pro Mtr. ꝛc. 


In meinem Atelier w. nach Pariſer 
und Wiener Modellen zu ſoliden 
Preiſen gearbeitet. A. e; 3 
Breiteſtraße Nr. 443, 


2 grosse Fa 


Schildkröten 


zu verkaufen Bache 47. Zu erfr. Hof pt. 
Ein gebrauchtes 
m L 
= Pianino 3 
Offerten — Preisan⸗ 


gabe unter D. 400 d. d. Exped. d. Z. erb. 


e N art Em rasen rer ect en RE Ri RD Wr. 
8 N 


eee 88. 


5, Streich, 


gerichtlich Dare Dollmetſcher und 
Translateur der ruſſiſchen Sprache, Thorn, 
Marienſtraße 281/82. Sprech⸗ und Arbeits⸗ 
ſtunden Vorm. 8—1 und Nachm. 3—6 Uhr. 

Ruſſiſche Bittſchriften ꝛc. aller Art werden 
gefertigt. 


Zur Sommerſaiſon offerirt ſein reich⸗ 
haltiges Lager in Luxuswagen, als: 


Selbflfahrer, Kabriolets 
und andere Federhritſchken 


in solider Ausführung 

und zu billigen Preiſen. 
Reparaturen werden ſchleunigſt 
und billigſt ausgeführt. 


E. Heymann, Wagenbauer, 
Mocker-Thorn. 


a Wirkung umübertroffen. 


EN 7 Er 
AR, * 


5 


\ Kahlkopf: „ diese glück- 
N lichen Menschen mit . — le 


en Sie. um nicht 
icht! Ihnen ist sohr 


nia 
diner Praxis glänzend be 
2 si en. ats zur Förderung und x Er 

und N nen int hten 


Sie aber bei hu ach ngen darauf, 
Name „H. Gutbler“ e dor Bü Ar 1 steht da 
dies nee garantiren kann. 

Kahlkopf: Wo kann a denn Gutbier's Germania- 
Pomade wirklich echt kaufen 

Arzt: Direct durch H, Guthlers Kosnme.dsche Gfflein, 
Werlin, Bernburgerstz, 6, 


Elegante Flacons A 1 Mark. 

Echt zu haben in Thorn: 

bei Rn en Koozwara, Gerberſtraße, 
2 FR :N Salomon, Schillerſtraße. 


Crundſtück, 


beſt. vage, Brombg. Vorſt., (am State, 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus m. 6 
Zim. i. Erdgeſch. und 4 Zim. im I. 
Stock ſowie Gart., Stallg. u. Wagen 
remiſe — alles neu renovirt, iſt im Ganz. 
zu vermiethen ev. auch zu verkaufen. Näh. 
Gerberſtr. 267 b. A. Burczykowskl. 


Ein gebrauchter, ſtarker 


Handwagen 


wird zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten bitte 
sub M. 51 an d. Exped. d. Bl. zu richten. 


Eine faſt neue 


Pumpe, 


(Abeſſinier), ſteht billig zum Verkauf. 
Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Hr 
ich nur für 


zu noch nie dagemeſenen Preiſen. BE BE 
Leinen⸗ und Baumwollwaaren, 


Möbelstoffe, 
Tricot-Taillen und Kinderkleidchen 


dolph Bluhm. 


Feſte DB reife. i 


Buur-Syſtem. 
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Suche als erſte tüchtige 
Puharbeiterin BE 

eine Stelle in Thorn, bei freier Station 
bevorzugt. den i ſtehen zur Verfügung. 
E. Becker, Neuenburg Weſtpr. 


Einen nufhurſchen 
einen Lehrling 


verlangt Emil Hell, Glaſermeiſter. 


100 Erdarbeiter 


finden auf dem Buchtafort bei hohem 
Lohn ſofort Beſchäftigung. 


9000 DE. 


zu — Von wem? ſagt d. Exp. d. Z. 


Ein Reitpferd, 


W bellbr. Wallach, 4 jährig, für 


* mittleres u. leichtes Gewicht, 

\ N fteht billig zum Verkauf bei 

rt * B. zeller, Seglerſtr. 145. 
2 kleine Familienwohunngen 

je 3 Zimmer, Kabinet und Zubehör find 

Breiteſtr. 87 per 1. Juli u. 1. Oktober z. verm. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


ie Kellerränmlichfeiten in unſerm 
Hauſe Breiteſtr. 88, welche ſich ſo⸗ 
wohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, ſind zu 
vermiethen. C. B. Dietrich & Sohn. 
Ei herrſchaftliche Wohnung in der 2. 
Etage von 8 Zimmern und Zubehör 
vom 1. Oktober oder auch von ſogleich zu 
vermiethen Altſtädtiſcher Markt 294/95. 
W. Busse. 


ine Parterre⸗Wohnung von 4 Zim. und 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen 
Altſtädtiſcher Markt 294/95. W. Busse. 
7 Zimmer und Zu⸗ 
1 Wohnung, behör, al 
Wagenremiſe, fofort zu vermiethen. 
A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. 


Atſtädter Markt 151 


iſt die erſte Etage, beſtehend 
aus 6 


Zimmern, Küche mit 
Kalt⸗ und Warmwaſſerleitung, 
ſämmtlichem Zubehör von 
ſofort zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen 2 Treppen. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Rabinet, Küche u. Zub., 3. Etage, 
vom 1. Oktbr. zu verm. Mauerftraße 39. 
W. Hoehle. 
Möblirtes Zimmer Gerſtenſtraße 98, I. 
Eine Heine Wohnung zu v. b. S. Krüger. 


Drud und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Baterländiicher 
Fr auen⸗ Bereit 


Sommerfest 
5 findet 2 uhr 
den 1. Juli nachmittags 4 


Ziegelei- -Park 
Statt. 

Das Concert wird ausgeführt ve 5 
Kapelle des Snfanterie » Regt3. von liche 
Nr. 21 unter Leitung des König 
Muſikdirigenten Herrn Müller. wild 

Für Kaffee und reichhaltiges Büffet 
beſtens geſorgt ſein. Gabel 

Die uns freundlichſt zugedachten 
bitten wir am 1. Juli n 

zu Frau H. Adolph, Frau I. Dauben, 

Excellenz v. Lettow-Vorbeck, 
Frau C. Kittler, del 
oder in das Ziegelei⸗Reſtanrant zu 10 
Eintritt 20 Pf. — Kinder frei 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


der Vorſtand. 
Hedwig Adolph. Bertha Bärwä 
Lina Dauben. Clara Kittler- Lindat 
Marie v. Lettow-Vorbeck. Henriette l. 
Amalie Pastor. Charlotte Ward 
Ruder-Verein Than, 
Bis zur Fertigſtellung des Boots 1155 
finden jeden Tag von 7¼ Uhr abe 15 
Uebungsfahrten ftatt. Sie ausüb joe 
Herren werden dringend erſucht, ſich 


die vorſchriftsmäßige Vereinskleidung an. 
Herrn C. 6. Dorau zu beſchaffen 


Der Vorſtand. 


Kriegerfechtanstall 


Sonntag den 21. 21. Juni 1891: 


Großes Kinder 


Volks⸗ und 
Jo hannifef 


Wiener Cafe in Mockeh 


Die Kinder, welche ſich am Sa 
betheiligen, erhalten ein Los zur To 15 
bola gratis. Abmarſch präziſe 
Uhr von der Esplanade. 


Grosses 


CONCERT 


ausgeführt von der ganzen Ropelle, daß 5 
fanterie⸗Regts. v. Borcke (4. Pomm.) 1 
unter perſönlicher Leitung des Konzer 
Militär⸗Muſikdirigenten Herrn 
Kinderbeluſtigungen, 
Pfefferkuchenverloſung un 


Scheibenſtände. 
Reichhaltigsſte Tamboll“ 


Es kommen unter anderem: f M 
6 große Schweine zur Vero 
Nachmittags 6 Uhr: 1 


Auftreten der Geſchwiſter — 
als Schnelllaͤufer. WE 


Rinder-Tomb bolf, 
Los 10 Pf. — Jedes Los gew l 


Abends 9 Uhr: 0 
Grosser Kinderfackelzl | 


Jedes Kind erhält eine Fackel ten 
Bengaliſche Beleuchtung des a 
Zum Schluß N 
* 
Tunzkrünzch en 
Kaſſenöffnung 2 Uhr. hr. 
Anfang des Concerts 4 u 
Entree à Perſon 25 Pfg. Mitglie 10% 
Krieger⸗ und Landwehrvereins zahlen ir 
dieſelben mit Abzeichen verſehen ſind, 
und Angehörige 15 Pf. à Per 1 
5 Vorzeigung der Jahrestar! I 
890/91 haben die Inhaber für ihr! 
freien Eintritt. 24 Jahreskarten 15 auh 
bis Sonntag Mittag in der Cigarte 
lung des Herrn Post zu haben. 


Zutritt für jene 
Der Borat 


Er 
—.. . 3 =. SER EN SSCHNERRRDDERN 0 — 


und 


1 Wohn. beft. a. 1 55 u. 38, I 
3. Etage u. 1 kl. Wohn. v. 1 


4. Etage Gerſtenſtr. 320 zu vermi 

erfragen Gerechteſtraße 99. ec 

au". 2 Tr., v. . Zuliz. b. 2 
105.8. erfr. Neuſt. 145 bei K. 8 

Möbl. Wohnung ſof. zu v. 

Möbl. Z. zu v. Coppernikusſtra 


＋ 
ee 
Die 8. Einge it p. 1. Sende ic 
miethen. Georg Voss, Bad 
errihaftlihe Wohnungen au 1. \ 


Zu erfragen in der Exped. 


a 
ine renovirte Wohnung, 6 1175 ok, 
E und Zubehör zu verm. k. 125 4 

Ja obsſtr. 230 Part. en (3 15 
v. 1. Okt. z. v. Näh. b. Lehr Mn 
Hör herrſchaftliche Wohn 


geh 
ſtraße 128 b, (renov.) m San 


Garten und Pferdeſtall zu verm. 
Gerberſtraße 267 b parterre. 


bOHOierzu Beilage. 
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